
F l o r a 
oder 

Botanische Zeitung. 
Nro. 37. Regensburg, am 7. Oct. 1829. 

I. 'Noch ein ff ort über Barbula obtusifolia und 
Bryum erythrocarpon; nebst einigen andern 
Iryologischen Bemerkungen; von Hrn. Apothe­
ker F ü r n r o b r in Z weybrücken. 

H e r r Dr. S ch u 1 tz in Neubrandenburg hat 
in Nr. 16. der Flora 1828. p. 252. etc. mich we­
gen zweier ihm bei Gelegenheit der Recensiou von 
Walker - Arnott's Disposition methodique des 
especes de mousses gemachten Einwürfe auf eine so 
freundliche Art zu Rede gestellt, dafs ich es für 
Pflicht halte, die Gründe, die mich damals zu je­
nen Aussprüchen bewogen, und die mich auch 
jetzt nach wiederholter Prüfung, in meiner aus. 
gesprochenen Ansicht bestärken, hier etwas näher 
auseinander zu setzen. 

In dem Herbarium des Hrn. Hofr. Koch in 
Erlangen, so wie des Hrn. Apotheker Eruch in 
Zweybrücken befinden sich ohne nähere Angabe 
«es Standortes einige Exemplare eines Mooses, 
das bis auf den geringsten Umstand so genau mit 
^ch w ä g r i c h en's Abbildung und Beschreibung 
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der Barbula obtusifolia übereinkommt, dafs ich 
durchaus keinen Anstand nehmen konnte, in ihm 
die wahre Schwägrichenschc Pflanze zu er­
blicken. Die Blätter dieses Mooses sind in der 
Begel vollkommen elliptisch, d. h. sie verschmä­
lern sich gegen die Spitze zu wenig oder gar 
nicht, und erscheinen daher, wie ich schon frü­
her bemerkte, an letzterer vollkommen abgerun­
det-stumpf, der Nerve läuft bis zur Spitze, uml 
zuweilen, besonders an den obern Blättern, et­
was weniges über diese hinaus, so dafs er auf 
diese Art ein kurzes Stachelspitzchen bildet, das 
aber auf die Form des Blaltumrisses nicht det> 
mindesten Einllul's hat; die Ränder des Blatte9 

erscheinen verdickt, dadurch, dafs sie sich sehne" 
ckenförmig zurückrollen (was Schwägrichen nicht 
deutlich gesehen hat, weil er es versäumte, das 
Blatt im Querdurchschnitte zu betrachten); das 
Blattzellennetz besteht aus weiten, langgezogene» 
oder gleichschenkeligen Vierecken, und ist erst 
gegen die Spitze des Blattes zu, und da nur m>' 
sehr wenigem Chlorophyll versehen; die Kapsel 
ist länglich, cylindrisch, bald länger, bald kürzer, 
wie diefs bei allen Barbulen variirt, und ihr ke­
gelförmiger Deckel löst sich mittelst eines Rin­
ges, der aus einer einfachen Zellenreihe besteht, 
vom Mundrande ab. Das Peristom haben weder 
S c h w ä g r i c h e n noch seine Nachfolger beschrie­
ben; es besteht aus einer zarten, gitternetziger» 
Membran, die sich aus der zweiten Zellenschichte 
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der äussern Kapselwand über den Mundrand fort­
setzt, und sich hierauf in 3s zarte, verhältnifs-
mäfsig sehr kurze und gleichweit von einander 
entfernte, linienförmige Abschnitte spaltet, die 
ungefähr sechsmal so lang, als die sie verbin­
dende Membran sind, sich gewöhnlich nur einmal 
mit einander herumwinden, und selbst im voll­
kommen reifen Zustande eine blafse, ockergelbe 
Farbe besitzen. 

Dieses Bild im Auge ging ich an die Unter­
suchung jenes Mooses, das von Hrn. Dr. Schultz 
im Mecklenburgischen gesammelt, von ihm selbst 
Unter der Benennung B. outusifolia Hrn. Funck 
inGefrees, und von letzterem wieder Hrn. Bruch 
mitgetheilt wurde. Da ergaben sich aber bedeu­
tende Unterschiede. Wenn auch einige von den 
Blättern in ihrem Umrisse sich sehr denen der 
wahren B. obtusifolia näherten, so besafsen sie 
doch im Allgemeinen mehr eine breit-lanzettliche, 
stumpfe Gestalt, d. h. sie verschmälerten sich 
»lach oben, und liefen allmäblig in eine stumpfe 
Spitze aus, die nicht blofs von dem Blattnerven, 
Sondern von der ganzen Substanz des Blattes ge­
bildet wurde; ihre Ränder waren, wie der f>uer-
durchschnitt zeigte, zurückgeschlagen (reflexf), 
keineswegs aber schneckenförmig zurückgerollt 
(circinnato - revoluta) ; das Blattzellennetz bestand 

Aus sehr kleinen, dicht gedrängten, fast rundlich-
Viereckigen Zellen, und war, ausser am Grunde 
des Blattes, allenthalben mit Chlorophyll angefüllt, 
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am Mündungsrande zeigte sich beim Ilerabneh-
mcn des Deckels keine Spur eines Dinges, und 
das Peristom erschien als 32 sehr lange, linien-
förmige Zäbne, die am Grunde in einen äusserst 
schmalen Streifen zusammenflofsen, der ha um den 
24sten Theil der Länge der Zähne betrug, und 
keine Spur von netzadrigem Geflechte zeigte ; aus­
serdem bildeten diese Zähne zusammen einen 
mehrmals spiralig gewundenen Kegel, und Du* 
Farbe war bei der Reife der Kapsel ein sehr ge­
sättigtes Dunkelbraun. Auch übertrafen die Spo­
ren die der obenbeschriebenen Pflanze noch ein­
mal an Gröfse. Ganz dieselbe Beschaffenheit 
zeigten auch die unter dem Namen B. obtusifolio 
von Schle icher mitgetbeilten Exemplare. 

Alle diese Beobachtungen konnten demnach 
wohl kein anderes Resultat liefern, als dafs hie( 

zwei durchaus verschiedene Specics unter eine"1 

nnd demselben Namen vorlagen; dafs aber di" 
letztere, nämlich die B. obtusifolia des Hrn. Dr« 
Schultz und Schle icher wirklich nichts a"' 
ders, als eine Form der polymorphen B. unguici'' 
lata sey, davon überzeugte mich nun auf's Neu" 
eine vergleichende Untersuchung der letzter"' 
Ganz dieselbe Structur der Blattränder, derselbe 
Bau des Zellennetzcs, derselbe Mangel eines Rin­
ges, das auf die nämliche Art gebildete Peristc-rö! 
ja selbst die gleiche Gröfse der Sporen, mufstC 
mich nothwendigerweise zu der Annahme bestim­
men, —- dafs die äussere Form des Blattumrissc' 
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der a l l erd ings bei Barhula unguiculata darin et­
was abweicht, dafs die Blätter sich schon weit 
früher, nämlich von der Mitte an, verschmälern, 
und dadurch vollkommen lanzettlich werden, — 
Unmöglich allein hinreichen könne, so nahe ver­
wandte Formen speeifisch zu trennen, und zwar 
Um so weniger, da zahlreiche Zwischenformen 
den Uebergang der einen in die andere vermit­
teln. Zu den letzteren rechne ich unter andern 
auch die B. apiculaia Hedw. und die B. cuspidata 
Schultz; denn ich habe mich im Verfolge meiner 
Untersuchungen überzeugt, dafs sich von der 
breit- und stumpfblättrigen B. ohtusifolia Schultz 
bis zu d e r schmal - und spitzblättrigen B. cuspi-. 
data dieselbe Reihe der mannigfaltigsten Blattfor­
men nachweisen lafse, wie wir sie von der breit­
blättrigen B. muralis ß. rupestris bis zur schmal­
blättrigen B, aestiva verfolgen können. 

Dagegen steht die S c h w ä g e r i c h e n s c h e B. 
ohtusifolia weit näher der Barhula revoluta. Denn 
auch die Kapsel der letzteren ist am Mündungs­
rande mit einem einfachen Binge versehen, und 
ihr Peristom zeigt ganz denselben Bau, den ich 
oben bei JB. ohtusifolia beschrieben habe. Aber 
sie weicht wieder von ihr ab durch die um die 
Ilälfte schmäleren im trecknen Zustande sich stark 
durch einander krümmenden Blätter, durch das weit 
beträchtlichere, schneckenförmige Zurückrollen der 
ölattränder, das sich heinahe bis zum Mittelner-
Ven fortsetzt, durch den Bau de6 Blattzellennc-
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tzes, welcher wieder mehr an B. unguiculala er­
innert, u. s. w. 

Wenn Ilr. Dr. Schultz sich auf S c h w ä g r i -
chen's Urtheil stützt, der die Mecklenburger 
Pflanze für die ächte B. obtusifolia erklärte, so 
habe ich darauf nichts zu erwiedern, als dafs 
diese Bestimmung wahrscheinlich nur aus einer 
oberflächlichen Ansicht, keineswegs aber aus ei­
ner mit Hülfe des Mikroskops angestellten Unter­
suchung hervorging, denn sonst würden gewifs 
dem Scharfblicke S c h w . ä g r i c h e n ' s die beider­
seitigen Verschiedenheiten nicht entgangen seyn-
Bei diesem und ähnlichen Fällen dürfte es daher 
wohl immer als Begel angenommen werden, sieb 
lediglich an die vorliegenden Beschreibungen und 
Abbildungen, insofern diese deutlich und bezeich­
nend sind, zu halten; denn nur diese sind Eigen­
thum der Wissenschaft, und der Autor kann man­
ches vergessen, was seine Schriften für alle nach­
folgenden Generationen aufbewahren. 

Die Berichtigung der Synonymie wird aus 
dem bisher Gesagten von selbst klar. Der ver­
ewigte B r i d e l hat in seiner Bryol. univ. Vol. i« 
p. 553. die Beschreibung der B. obtusifolia nach 
S chnltz ischen Exemplaren entworfen, und da­
her sind die daselbst angegebenen ,, peristomü 
dentes membrana basilari omnium angustissime 
connexi, spiraliter contorti," so wie die Bemer­
kung „ ß . apiculatae foliis habituque, praesertim 
speeimina Megapolitana a Schultzio communi-
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cata, adco similis, ut aegrc distinguas " sehr 
leicht begreiflich. Im Vorbeigehen sey es hier 
auch erwähnt, dafs ich bisher noch bei keiner 
vaterländischen Form von B. unguiculata so straff 
aufrechte Blätter finden konnte, wie sie Hr. Dr. 
Schultz abbildet und sogar als unterscheidendes 
Merkmal in die Diagnose aufnimmt; ich fand sie 
immer, wenigstens im frischen Zustande, wie bei 
den verwandten Arten, zurückgekrümmt- abste­
hend , und sie scheinen nur in der Pensylvani-
schen Form, welche Hedwig als B. stricta be­
schreibt , auch im feuchten Zustande straff zu 
bleiben. Ob die letztere ausser diesem Umstände 
auch noch andere Merkmale darbiete, die ihren 
Specieswerth begründen helfen, mögen Autoptcn 
entscheiden. 

Was das Bryum crylhrocarpon anbelangt, so 
hat Hr. Dr. Schultz übersehen, dafs in der gan 
zen angeführten Stelle (vergl. p. 75. meiner Ree.) 
ja nur von dem Bryum erylhrocarpum Brid. die 
Rede ist, und dafs es mir folglich nicht im min­
desten einfallen konnte, ihm den Vorwurf zu ma­
chen, als habe er die S c h w ä g r i eben sehe Pflan­
ze dieses Namens nicht richtig gekannt. Ich 
konnte ja um so weniger auf diesen Gedanken 
kommen, da ich ja auf der vorhergehenden Seite 
(p. 74.) bereits berichtet hatte, dafs W a l k e r - A r -
nott das Bryum sanguineum Brid., welches mit 
B. erythrocarpon Schwägr. einerlei ist, zu Br. cac-
•yiilicium bringt, und es dort für deutsche Leser 
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hinlänglich gehalten hatte, diese Vereinigung nut 
einem Ausrufungszeichen zu rügen. Jenes Bryuin 

erythrocarpon Brid. oder B. atropurpureum W^' 
et Mehr, welchen letzteren Namen man, um alle0 

Verwechslungen ein für allemal vorzubeugen, da­
für beibehalten sollte, war es, welches ich geg e ° 
Hrn. Dr. Schultz, der es zu einer Varietät i°n 

Bryum carneum macht, in Schutz nehmen woll'e* 
und ich zweifle kaum, dafs ein so unbefangene1" 
Beobachter, wie Hr. Dr. Schultz, auch meine1" 
Meinung beitreten wird, wenn er bei einer ^ ' e ' 
derholten Vergleichung beider Speeles wcniger 

den Umrifs des Blattes und die äussere Gestalt« 
als den Bau des Blattzellennetzcs, die Länge de* 
Nerven, so wie die Gestalt und Structur & e t 

Kapsel berücksichtigt. Diese Umstände, die i c ° 
am angeführten Orte weiter auseinander gesell 
habe, würden allein schon hinreichen, kräft'" 
ge speeifische Unterschiede zu begründen, we°° 
nicht auch noch die unbewährten Cilien des 
nern Peristoms, so wie die bis in den Mitte'" 
punkt der männlichen Blüthenknospe sich f° r t " 
setzenden Perichätialblätter, die den einzelne0 

Antheren als Deckblätter dienen, das Bryum <""" 
neum zu einer wahren fVebera machen würden, 
während dagegen B. atropurpureum durch °>e 

nach innen mit hackenförmigen Fortsätzen v e f " 
sehenen Cilien, und die in einen äussern Kre l S 

gestellten Perichätialblätter, wodurch die Anthe­
ren deckblattlos erscheinen, sich als wahres Bryu'n 

kund giebt. 
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hinlänglich gehalten hatte, diese Vereinigung nut 
einem Ausrufungszeichen zu rügen. Jenes Bryuin 

erythrocarpon Brid. oder B. atropurpureum W^' 
et Mehr, welchen letzteren Namen man, um alle0 

Verwechslungen ein für allemal vorzubeugen, da­
für beibehalten sollte, war es, welches ich geg e ° 
Hrn. Dr. Schultz, der es zu einer Varietät i°n 

Bryum carneum macht, in Schutz nehmen woll'e* 
und ich zweifle kaum, dafs ein so unbefangene1" 
Beobachter, wie Hr. Dr. Schultz, auch meine1" 
Meinung beitreten wird, wenn er bei einer ^ ' e ' 
derholten Vergleichung beider Speeles wcniger 

den Umrifs des Blattes und die äussere Gestalt« 
als den Bau des Blattzellennetzcs, die Länge de* 
Nerven, so wie die Gestalt und Structur & e t 

Kapsel berücksichtigt. Diese Umstände, die i c ° 
am angeführten Orte weiter auseinander gesell 
habe, würden allein schon hinreichen, kräft'" 
ge speeifische Unterschiede zu begründen, we°° 
nicht auch noch die unbewährten Cilien des 
nern Peristoms, so wie die bis in den Mitte'" 
punkt der männlichen Blüthenknospe sich f° r t " 
setzenden Perichätialblätter, die den einzelne0 

Antheren als Deckblätter dienen, das Bryum <""" 
neum zu einer wahren fVebera machen würden, 
während dagegen B. atropurpureum durch °>e 

nach innen mit hackenförmigen Fortsätzen v e f " 
sehenen Cilien, und die in einen äussern Kre l S 

gestellten Perichätialblätter, wodurch die Anthe­
ren deckblattlos erscheinen, sich als wahres Bryu'n 

kund giebt. 
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Unmöglich kann ich diese Bemerkungen ab­
brechen, ohne zugleich einige Berichtigungen mit 
anzureihen, die sich seit der Zeit, da meine Re-
cension erschien, über manche der darin nieder­
gelegten Ansichten ergeben haben. 

(Beschlufs folgt.) 

II. Botanische Verhandlungen hei der achten Ver­
sammlung deutscher Naturforscher und Aerzte, 
vom 18- bis 24. September 182g. in Heidelberg. 
Aus allen Provinzen Deutschlands, und selbst 

fast aus allen Ländern Europens fanden sich Ge­
lehrte an den freundlichen Ufern des Neckars ein, 
um dem Feste der Wissenschaften beizuwohnen, 
und in der Gesellschaft so vieler geeachteter und 
berühmter Männer, einige frohe Tage zu verle­
ben, die bei allen bis in die spätesten Zeiten hin 
in frohem Andenken bleiben werden. 

Die Zahl der anwesenden Fremden (mit Aus-
schlufs der in Heidelberg wohnenden) belief sich 
auf a38, unter welchen mehrere zu nennen ver­
gönnt seyn mag. Wir sahen die HH. Prof. Dun-
can ausEdinburg, Prof. Pett i aus Florenz, Prof. 
VVhewell aus Cambridge, Baron von Ferussac 
aus Paris, Prof. F r e m e r y aus Utrecht, Prof. 
S c h r ü d e r van der Ko lk von da, Dr. Quete 1 et 
Director der Sternwarte aus Brüssel, Prof. G a -
lenzowski aus Wilna, Dr. Classen aus Arcban-
gcl, Prof. Eschholz von Dorpat., Staatsrath Reh­
in an n und Obrist v. Pot t aus Petersburg, Prof. 
Brewer aus Düsseldorf, Prof. G e i e r von Würz-
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bürg, Prof. H e u s i n g e r von Marburg, Prof. 
Kastner aus Erlangen, Hofr. Medicus aus Mün­
chen, Prof. W ü r z aus Würzburg, Prof. Rumpb 
aus Bamberg, Prof. Doutrepont aus Würzburg, 
Prof. J ä g e r aus Erlangen, Hofr. K o p p e n von 
da, Hofr. O k e n aus München, Prof. Schwere 
aus Speier, Hofr. T e x t o r von Würzburg, Hofr. 
V o g e l aus München, Prof. W a g n e r aus Erlan­
gen, Staatsräth von B e r g e r aus Kiel, Dr. Otto 
aus Koppenhagen, die Prof. E h r m a n n und Laut 
aus Strasburg, Dr. S ö m m e r i n g aus Frankfurt, 
Prof. T r e v i r a n u s aus Bremen, Prof. Hesse l aus 
Marburg, Prof. L i e b i g aus Giessen, die Prof. 
N e b e l und V o g t von da, Hofr. B r a n d e s aus 
Salzuflen, Dr. von Speez aus Ofen, Dr. Sche­
de 1 aus Pesth, Prof. Z i p p e aus Prag, die Prof. 
Butte, Goldfuss , H a r l e s , aus Bonn, die Prof. 
F r i e d l ä n d e r und K ä m t z aus Halle, die Prof. 
Licht enstein, Osann und K i t t er aus Berlin, 
Medizinalrath W e n d aus Breslau, Prof. D ö h e ­
r e i n er aus Jena, v. F r o r i e p aus Weimar, Hofr« 
K r e y s i g aus Dresden, Prof. Jung aus Basel» 
Prof. S tuder aus Bern, Frhr. Cotta v. Cotten­
dor f aus Stuttgart, beide Prof. G m e l i n aus Tü­
bingen, Prof. J ä g e r aus Stuttgardt, u. s. w. 

Die ganze Gesellschaft theilte sich nach ge­
pflogener Berathung in folgende sechs besondere 
Zweige: 

l . Section der Physiker und Chemiker. 
3, — — der Mineralogen und Geognosten. 
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3. Section der Botaniker. 
4. der Zoologen. 
5. — — der Anatomen und Physiologen, 
6. — — der Aerzte. 
In der Section der Botaniker pflegten sich 

gewöhnlich folgende Gelehrte, die hier in alpha­
betischer Ordnung aufgezählt sind, einzufinden: 

Bisch off, Privatdocent in Heidelberg. 
B r a u n , Dr. Med. von Karlsruhe. 
B r o n n e r , Apotheker von Wiesloch. 
R o b e r t B r o w n von London. 
Buching er, Dr. Med. von Strafsburg. 
Dierbach, Prof. der Medicin in Heidelberg. 
Die tr ich , Prof. der Botanik von Eisenach. , 
F r e s e n i u s , Dr. Med. von Frankfurt. 
G ä r t n e r , Oberamtsvogt von Calw. 
G m e l i n , geh. Hofrath von Carlsruhe. 
Hayne , Prof. der Botanik von Berlin. 
Hess, Oberfinanzrath aus Darmstadt. 
L i n z , Kreissteuercontroleur aus Speyer. 
Metzger, Universitäts-Gärtner in Heidelberg. 
Nees v. Esenbeck d. Aelt., Prof. der Bo­

tanik in Bonn. 
Nestler, Prof. der Botanik in Strasburg. 
P e r leb, Prof. der Botanik in Freiburg. 
B a u , Hofrath, Prof. der Land wir thschaft in 

Heidelberg. 
S c h ä f e r , Oberlehrer aus Trier. 
Schimper, Dr. Med. aus Mannheim. 
Sch ü b l e r , Prof. der Botanik von Tübingen. 
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S penn er, Privatdoccnt in Freiburg. 
v. S t e r n b e r g Graf Caspar, aus Prag. 
T r e v i r a n u s , Prof. der Botanik von Breslau. 
W a i t z , Landkammerrath aus Altcnburg. 
Z e n n e ck, Prof. aus Stuttgardt. 
Zeyher , geh. Hofrath, Garten - Director von 

Schwetzingen. 
Die statt gehabten Verhandlungen, so weit 

sie für das botanische Publikum Interesse haben 
können. Wollen wir nur kurz und der chronologi­
schen Ordnung nach andeuten: 

Freitag am 18 September 
wurde die erste öffentliche Sitzung in dem gros­
sen Saale des Universitäts - Gebäudes gehalten, 
und von Hrn. geh. Bath T i e d e m a n n mit einer 
passenden Bede eröffnet, auch wurden noch meh­
rere Vorträge gehalten, worunter besonders der des 
Hrn. Prof. T r e v i r a n u s , welcher eine von Hrn. 
Dr. Goeppert abgefafste Abhandlung „über den 
Einflufs der Kälte auf die Gewächse" vorlas, er­
wähnt zu werden verdient. 

Nach dem Mittagessen, welches gemeinschaft­
lich in dem neu errichteten Museums - Gebäude 
eingenommen wurde, schritt man zur Wahl des 
Präsidenten und Secretairs bei den einzelnen 
Sectionen. Die Botaniker erwählten zu ihrem 
Vorsteher Se. Exc. den Hrn. Grafen v. S t e r n -
b e r g ; da diefs aber, und zwar etwas früher, 
schon die Mineralogen und Geognosten ebenfalls 
gcthan hatten, wodurch der Hr. Graf gehindert 
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war jeder botanischen Sitzung beizuwohnen, so 
wurde als Stellvertreter in dessen Abwesenbeit, 
Hr. Prof. T r e v i r a n u s ausersehen; die Stelle 
des Secretairs sollte eines der jüngsten Mitglie­
der versehen, und somit übertrug man dem Hrn. 
Dr. Braun diese Function. 

Die botanischen Sitzungen wurden übrigens, 
wie die der übrigen Sectionen in besondern Zim­
mern des Museums - Gebäudes, und zwar von den 
meisten Morgens von 8 — 10 Uhr gehalten, zu 
welcher letzten Stunde die allgemeine Sitzung 
begann. 

Samstag am IQ. September. 
In der speciellen botanischen Sitzung konn­

ten an diesem Tage noch keine Vorträge gehal­
ten werden, weil beschlossen worden war, dafs 
dieselben zuvor in der allgemeinen Sitzung ange­
kündigt werden sollten, damit sie auch die Mitglie­
der der andern Sectionen, wenn irgend ein Ge­
genstand sie vorzugsweise interessirte, beiwohnen 
könnten , welche sehr zweckmäfsige Einrich­
tung auch bei allen übrigen Abtheilungen befolgt 
wurde. — 

Man verwendete also die gedachten Stunden 
vorzugsweise zur gegenseitigen Besprechung, und 
nur Hr. Prof. D i e t r i c h hielt einen freien Vor­
trag über das Keimen und die Entwicklung der 
Laub - und Lebermoose, der Conferven u. s. w. 
wobei er besonders die Ansicht äusserte, dafs ei-
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gentliche Acotyledonen in der Natur nicht vor­
handen seyen. —• 

In der allgemeinen Versammlung las Hr. Hof­
rath und Professor V o g e l aus München eine Ab­
handlung über das Keimen der Samen in sehr 
verschiedenen Stoffen aus dem Mineralreiche, de­
ren Einflufs auf diesen Vorgang er auf sehr in-
struetive Art auseinander setzte. Hr. Professor 
Hayne trug sodann eine mit ungemein grofsem 
Fleifse bearbeitete Abhandlung über die Bewe­
gung des Saftes in den Pflanzen vor, worin er 
die verschiedenen und abweichenden Meinungen 
der Physiologen über diesen wichtigen Gegen­
stand beleuchtete, besonders auf mehrere weit 
verbreitete Irrthümer aufmerksam machte, und 
eine Reihe von ihm angestellter Versuche auf­
zählte, die ihn veranlafsten, in manchen Punkten 
von den bisherigen Meinungen abzuweichen. 

Wir hoffen, dafs die Ansichten des Herrn 
Prof. Ilayne bald durch den Druck werden be­
kannt gemacht werden. 

Sonntag den 20. September 
wurde weder eine allgemeine, noch eine botani­
sche Sitzung gehalten, nur allein die Anatomen 
und Physiologen verabredeten eine Zusammen­
kunft in dem für die Zergliederungskunst be­
stimmten Gebäude der Universität, welches auch 
zugleich die anatomischen und zoologischen, so 
wie die für Physik und Mineralogie bestimmten 
Sammlungen enthält. — 
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Montag den 21. Septemlcr. 
In der botanischen Section trug Hr. Dr. 

Schimp er seine Erfahrungen und Beobachtun­
gen über die Stellung der Blätter vor, der seiner 
Ansicht nach bestimmte Naturgesetze zum Grunde 
liegen; er suchte besonders durch Hülfe von Zeich­
nungen, die er vorlegte, und anderer, die er an 
der Tafel ausführte, seine Meinung deutlicher zu 
machen. 

Ilr. Oberamtsvogt G ä r t n e r hielt einen freien 
Vortrag über die Bastard - Erzeugung im Pflan­
zenreiche, und theilte seine zahlreichen, eben so 
interessanten, als überraschenden und belehren­
den Erfahrungen mit, die mit ungetheiltem Beifall 
aufgenommen wurden, und ein höchst lebhaftes und 
allgemeines Interesse erregten. Derselbe zeigte 
ferner eine Beihe von Abbildungen vor, die die 
durch künstliche Befruchtung nach vorausgegan­
gener Castration erzeugten Pilanzentheile darstell­
ten, nicht minder eine schöne Sammlung von ge­
trockneten Bastardpflanzen, und begleitete alles 
mit scharfsinnigen und instruetiven Bemerkungen. 
Die Gesellschaft verdankt ihm eine höchst genufs-
rciche Stunde. 

In der Section für Physiker und Chemiker 
2eigte Hr. B o b e r t B r o w n , durch Hülfe ei­
nes sehr stark vergrößernden Mikroskops die 
höchst räthselhafte und zu eigenen Betrachtun­
gen führende Thatsache von der Bewegung der 
Moleculcn. — 
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In der allgemeinen Sitzung wurde heute die 
Wahl des Zusammenkunfts - Ortes für das nächste 
Jahr verhandelt, der der Ordnung nach im nörd­
lichen Deutschland seyn mufs; anfänglich wur­
den dazu Pyrmont, Braunschweig und Hamburg 
in Vorschlag gebracht, auch einer Einladung nach 
Koppenbagen erwähnt; später beschränkte man 
sich aber nur auf die Auswahl zwischen den bei­
den Städten Hamburg und Gotha. Nachdem über 
dieselben von mehreren Mitgliedern gesprochen 
worden war, fiel die Wahl einstimmig auf Ham­
burg. — Zum Präsidenten für diese Versamm­
lung bestimmte man den Dr. B a r t e l s , ersten 
Bürgermeister der freien Stadt Hamburg, und 
zum Secretair den in Heidelberg anwesenden Dr. 
F r icke , Director des Hamburgischen Kranken­
hauses. — 

Nachmittags veranstaltete eine grofse Anzahl 
der Mitglieder eine Excursion nach Schwetzin­
gen zur Besichtigung der dort vorhandenen gros­
sen und geschmackvollen Garten-Anlagen, und 
der reichen Treibhäuser. — (Beschlufs folgt.) 

V e r b e s s e r u n g e n . 
In der Flora 1828. p. n 5 . ist mein Rang, 

nicht durch meine Schuld, über die Gebühr er­
höhet angegeben worden. Daher bitte ich, auf 
die hierfolgende Unterschrift zu reflectiren. 

F r i e d r W i m m e r , 
Oberlehrer am Königl. Friedrichs-Gymnasium zu 
Breslau. 
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